
nifbe-Landesexpertenrunde Familienzentren in Niedersachen – 17.12.2020 
 

 

Offener Brief der Niedersächsischen Expertenrunde für Familienzentren zur 

Entwurfsfassung des neuen Niedersächsischen Kindertagesstätten-Gesetz: 

Wo bleibt die angekündigte Förderung und Weiterentwicklung von 

Familienzentren im Land Niedersachsen? 

 

Mit Unverständnis und Enttäuschung hat die niedersächsische Expertenrunde für Familienzentren1 

festgestellt, dass im Entwurf des novellierten KiTaG weiterhin keine Förderung und Unterstützung der 

Arbeit von Familienzentren und KiTas, die sich zu Familienzentren weiterentwickeln möchten, 

enthalten ist!  

Dabei sind Familienzentren DER ideale Ort, um Familien vor Ort im Sozialraum zu erreichen und 

ganzheitlich und bedarfsorientiert zu unterstützen – auch und gerade solche, die sonst nicht von 

Angeboten der Eltern- und Familienbildung erreicht werden. 

Bekanntermaßen hat sich das Leben von Familien in den letzten Jahrzehnten stark gewandelt. In immer 

mehr Familien arbeiten beide Elternteile, immer mehr Kinder (auch unter drei Jahren) werden 

institutionell betreut und die (sozialen) Lebensformen von Familien werden immer vielfältiger. 

Auch die Vorstellungen von Erziehung in der Familie erleben einen raschen Wandel. Dementsprechend 

ist es in der Wahrnehmung vieler Eltern anspruchsvoller geworden, Kinder zu erziehen, so dass sich 

viele unter Druck gesetzt sehen (Institut für Demoskopie Allensbach 2015, 19; Henry-Huthmacher & 

Borchard 2008, 4ff. Köper-Jocksch, 2019, 100 ff.). 

Daher sind bedarfsgerechte familienbezogene Infrastrukturen und Unterstützungsangebote von gro-

ßer Bedeutung. Immer mehr Einrichtungen beschreiten dafür neue und den heutigen Rahmenbedin-

gungen entsprechende Wege, indem sie sich zu Familienzentren weiterentwickeln. Dazu gehören ne-

ben Kindertagesstätten auch Mehrgenerationenhäuser und andere gemeinwesenorientierte Einrich-

tungen. Häufig fehlt diesen Einrichtungen aber eine nachhaltige finanzielle Unterstützung durch die 

Kommunen und das Land. Die Unterstützung der (Weiter-) Entwicklung zu Familienzentren und die 

Stärkung von bereits bestehenden Zentren für Familien ist aber unbedingt notwendig, damit sie ihr 

Potenzial entfalten und vor allem langfristig wirken können.  

Empirische Wirkungsstudien zeigen, dass Ansätze, die qualitativ hochwertige Bildung und Betreuung 

in Kindertageseinrichtungen mit Ansätzen der Familienbildung und der Stärkung der elterlichen 

Erziehungskompetenz miteinander verbinden, sehr effektiv und erheblich effizienter als nicht 

familienintegrierende Ansätze sind (vgl. Schmitz/Spieß 2019). Nicht zuletzt im Hinblick auf eine 

 
1 Die Expertenrunde setzt sich aus folgenden Mitgliedern qua Funktion und Fachlichkeit zusammen: Praxisvertreter*innen 

aus Kindertageseinrichtungen, Familienzentren und der Weiterbildung und Fachberatung, kommunale Trägervertretung, 

AG der Familienverbände, LAG Freie Wohlfahrtspflege, AGJÄ, LAG Mehrgenerationenhäuser, Wissenschaftler*innen der 

Hochschule und Uni Hannover sowie der Universität Lüneburg. Gäste sind das Kultusministerium und das Ministerium für 

Soziales, Gesundheit und Gleichstellung Niedersachsens.  
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gelingende Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen pädagogischen Fachkräften und Eltern 

kommt diesem Aspekt eine besondere Bedeutung zu.  

Auch vor dem Hintergrund, dass zunehmend mehr Kinder in Deutschland einen Migrations- bzw. 

Fluchthintergrund haben (vgl. z. B. Bujard et al. 2019 in Spieß 2020, 555), können Familienzentren 

insbesondere für diese Familien eine zentrale Anlaufstelle sein, in der sie Unterstützung und Begleitung 

erfahren. So können diese Einrichtungen mit dazu beitragen, die Förderung der Kinder und Eltern im 

sprachlichen Bereich, das Bekanntmachen mit dem Alltag des Aufnahmelandes, das Erreichen 

bestimmter Bildungsabschlüsse als auch die Integration in die Gesellschaft und ins Erwerbsleben zu 

ermöglichen (Spieß, 2020, 555).  

Die Evaluierung des Förderprogramm Familienzentren in Hannover im Jahr 2012 durch Detert & Ru-

ckert et al. und die von Sturzenhecker 2009 in Hamburg durchgeführten Untersuchungen zeigen zu-

dem, dass die NutzerInnen der Familienzentren ihre soziale Isolation überwinden und sich zunehmend 

trauen, eine öffentliche Bildungs- und Erziehungsberatung in Anspruch zu nehmen und mehr Hilfsan-

gebote anderer familienfördernder Organisationen oder Behörden zu nutzen.  In der Folge entwickeln 

sie Engagement, Mitverantwortung und Demokratieerfahrung, die sich in den Sozialraum hinein aus-

weiten (Sturzenhecker et al. in Kobelt Neuhaus 2016, S. 38).  

 

Auch die Studie von Schmitz und Spies (2019) zeigt, dass Zentren für Familien ein attraktiver Anlauf-

punkt für alle Familien im Sozialraum sind. Familien, die mit Angeboten der klassischen Familienbil-

dung nur schwer angesprochen werden können, werden hier vielfach erreicht (Schmitz/Spieß, 2019, 

S. 57f.).  

 

Die Arbeit von Familienzentren ist aber nicht nur pädagogisch und soziologisch betrachtet sinnvoll. 

Wie unter anderem Schmitz & Spieß für das DIW Berlin aktuell sehr deutlich aufgezeigt haben, sind 

Familienzentren auch aus bildungs- und familienökonomischer Perspektive vielversprechende 

Modelle. Sie können zur Gewährleistung von Chancengerechtigkeit durch frühzeitige Befähigung 

(„Verwirklichungschancen“) und Begleitung beitragen und im Sinne der Prävention zu einer 

entsprechenden Reduzierung von Nachsorge und sozialen Folgekosten. Jeder in Familienzentren 

investierte Euro kann sich so mehrfach rentieren und ist eine gute Investition in die Zukunft! 

Das wird unter anderem auch in den 2020 veröffentlichen Empfehlungen des Deutschen Vereins für 

öffentliche und private Fürsorge e.V. unterstrichen (Deutscher Verein für öffentliche und private 

Fürsorge e.V. 2020).  

Des Weiteren wird auch im niedersächsischen Bildungs - und Orientierungsplan in Kapitel IV 

„Qualitätsentwicklung und Sicherung“  unter Verweis auf KitaG §2 ff. beschrieben, dass 

Kindertageseinrichtungen zur kontinuierlichen Fortschreibung des pädagogischen Konzeptes unter 

Implementierung des Bildungsplanes verpflichtet sind und es gefordert ist frühkindliche 

Bildungsprozesse zu erweitern bzw. weiter zu entwickeln. Im Kapitel III wird in Bezug auf den „Rahmen 

der Arbeit von Kindertageseinrichtungen im sozialen Umfeld“ ziemlich genau das beschrieben, was die 

Arbeit eines Familienzentrums ausmacht (Niedersächsisches Kultusministerium 2018, 48 und 43). 

Und nicht zuletzt ist die Arbeit von Familienzentren auch schon in der Bundes-Sozialgesetzgebung in 

den §§ 16, 17 und 18 des SGB VIII verankert.  
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Wir plädieren daher eindringlich dafür, bei der Novellierung des KiTaG die gesetzliche Grundlage für 

die Weiterentwicklung von KiTas zu Familienzentren zu schaffen. Ferner halten wir eine Flankierung 

durch ein Landesförderprogramm für erforderlich, um die in der Niedersächsischen Koalitionsverein-

barung für die 18. Wahlperiode des Niedersächsischen Landtages 2017 bis 2022 formulierten Absich-

ten, „das vorhandene Angebot von Familienzentren wohnortnah weiterzuentwickeln“ (CDU-Nieder-

sachsen, 2017, 48) auch tatsächlich umzusetzen. Dies wäre auch ein Signal der Wertschätzung für 

schon vorhandene und weiter entstehende Familienzentren, wie auch insgesamt eine Perspektive der 

Qualitätsentwicklung für die frühkindliche Bildung. Beides ist dringend notwendig in einem Feld, dass 

seit Jahren im Stresstest steht und durch Corona noch einmal deutlich an und über seine Grenzen 

hinausgeführt wird! 

 

Ansprechpartnerin für die niedersächsische Expertenrunde Familienzentren: 

Sandra Köper-Jocksch - nifbe e.V.  

Telefon 05441 976 1931, Email sandra.koeper-jocksch@nifbe.de 
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